
Historisch betrachtet entstanden die Feuer-
wehren aus Turnvereinen, die auch die Aufga-
ben des Brandschutzes übernommen hatten. 
Die Freiwilligen Feuerwehren haben sich, je 
nach Dringlichkeit und Größe der Kommunen 
weiterentwickelt, zum Beispiel als Freiwillige 
Feuerwehren mit hauptamtlichen Kräften und 
schließlich bis zur Berufsfeuerwehr. Diesen 
Prozess hat die Feuerwehr in Ratingen im Jah-
re 2008 abgeschlossen. Einher ging der Neu-
bau der „Wache“ am 
Voisweg mit ca. 70 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern. Die neue 
Wache ist ein durch-
dachter Neubau mit 
zukunftsweisenden 
Einrichtungen. 
 Großzügige Hallen 
für den Fuhrpark, ei-
gene Werkstätten für 
Fahrzeuge und Werk-
zeuge aller Art, Sport-
stätten, wie Turnhal-
le und Kletterwand, 
fallen dem Besucher 
ins Auge. Im Fitness-
raum halten sich die 
Feuerwehrleute mit 
Geräteübungen, von Krafttraining über Ausdau-
ertraining auf dem Laufband, fi t. Der Verwal-
tungstrakt mit seinen Räumen für die Leitstellen 
besticht durch die zukunftsweisende Konzepti-
on. Krisensitzungsräume für die  Einsatzkräfte 
und der Raum für strategisch-politische Ent-
scheidungen sind mit modernsten Kommuni-
kationsmitteln ausgerüstet. Es versteht sich, 
dass die Stromversorgung redundant ausgelegt 
ist. Eine Hackschnitzelanlage sorgt für die not-
wendige Wärme. Werkstätten für Fahrzeuge 
und Ausrüstung, eine Elektrowerkstatt sowie  
Einrichtungen zur Gefahrgutmesstechnik sind 
weitere wichtige Bestandteile der neuen Wache. 
Der Rettungsdienst mit eigener Rettungswache 

und Krankenwagen, Rettungswagen und Gerät-
schaften und die Räume für das Personal sind 
dort ebenfalls untergebracht. Eine in NRW und 
anderen Bundesländern oft vorgefundene Kon-
stellation ist die Einbindung des medizinischen 
Dienstes in der Feuerwehr. Der Grund dafür in 
Ratingen: Der Rettungsdienst kann auf eine 
vorhandene Infrastruktur zurückgreifen. Fahr-
zeuge, Personal und Ausrüstung sind sinnvoller 
Weise auf dem Gelände der Feuerwehr im Vois-

weg untergebracht. Die Feuerwehr Ratingen 
strukturiert sich in den „Abwehrenden Brand-
schutz- und Rettungsdiensten mit Einsatzpla-
nung” und in den „vorbeugenden Brandschutz 
und Technik”.
Die Freiwillige Feuerwehr Ratingen stellt mit 
400 ehrenamtlichen Feuerwehrmännern einen 
hohen personellen Anteil. Die Aufgaben kön-
nen dadurch sinnvoll aufgeteilt werden. Die 
Berufsfeuerwehr übernimmt bis zum Eintreffen 
der Freiwilligen Feuerwehr die ersten notwen-
digen Hilfs- und Rettungsmaßnahmen.
Erik Heumann, seit 1993 berufl ich bei der 
Feuerwehr Ratingen und verantwortlicher 
Sachgebietsleiter für Informations- und Kom-

munikationstechnik, sorgt für die reibungslose 
Datenkommunikation. Er kann auf ein Netz 
von PCs, Servern und Laptops zurückgreifen. 
Die EDV-Infrastruktur ist zum Teil eingebettet 
in das EDV-System der Stadtverwaltung Ra-
tingen. Der Auf- und Ausbau hat in den letzten 
Jahren beträchtliche Ausmaße angenommen, 
ebenso nehmen die Schnittstellen zwischen 
den internen Systemen und den Systemen der 
Stadtverwaltung zu. Viele Programme, so zum 

Beispiel die Software für den 
vorbeugenden Brandschutz 
(proBaug), werden vom Bau-
ordnungsamt und von der Feu-
erwehr gemeinsam genutzt. Die 
erfassten Daten zum Personal- 
und Kostenmanagement verwer-
tet die  Stadtverwaltung. Im Ret-
tungsdienstbereich werden auf 
der Feuerwehrseite neben den 
Patientendaten auch deren me-
dizinische Daten erfasst und ge-
speichert, um eine datenschutz-
gerechte Abrechnung zu den 
Krankenkassen und sonstigen 
Trägern, bzw. Abrechnungsstel-
len, vornehmen zu können. Das 
Gleiche gilt für die Abrechnung 
von Feuerwehreinsätzen, die 

über einen eigenen, auf Linux basierenden, und 
auch selbst gebauten Einsatzdatenserver erfasst 
und weiter verwertet werden. Die Hürden bei 
der Zusammenführung der Daten sind sehr 
hoch, da sowohl die Datenschützer, die Stadt, 
wie auch die Feuerwehr, engmaschige EDV-
Sicherheitsanforderungen ansetzen.

Die TDT-Router
Bei der Recherche, die Einheiten der Feuerwehr 
über das Internet mit einem geeigneten Router 
zu vernetzen, fi el der Router von TDT deutlich 
aus dem Rahmen, so Erik Heumann. „Im Ver-
gleich zu den Geräten der damaligen Mitbewer-
ber bestach das Gerät durch seine professionelle 
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Deutschlands Feuerwehren sind 
Synonym für Hilfe, soziale Kon-
takte und ständige Einsatzbereit-
schaft und überzeugen durch zu-
kunftsgerichtete Strategien.  
Die Anforderungen der Feuerwehren 
und Rettungsdienste steigen in jeder 
Beziehung. Dies gilt für die Berufs- wie 
auch für die Freiwilligen Feuerweh-
ren. Ob vorbeugende Maßnahmen 
oder Rettungseinsätze, die Komplexi-
tät der zu bewältigenden Aufgaben 
ist oft nur durch schnelle und zuver-
lässige Informationsbeschaffung und 

Austausch zu bewältigen. Dabei set-
zen die Verantwortlichen immer mehr 
auf Datenkommunikation via Internet 
mit all seinen Diensten.    
So auch die Feuerwehr Ratingen, 
zumal die Einsätze nach leicht 
rückläufi ger Tendenz vor einigen 
Jahren wieder stetig ansteigen. 
Die Verantwortlichen haben sich 
Unterstützung bei TDT in Form 
des R52u geholt und planen aktuell, 
das TDT-Know-how in den neuen Ein-
satzleitwagen mit dem neuen ELW-
Router C1500hw zu nutzen.  Erik Heumann, verantwortlich für die 

Datenkommunikation, in dem Einsatz-
leitwagen mit dem TDT-Router.



sionell ausgelegten Infor-
mationen zeigt es sich in 
der Realität, dass sehr oft 
zusätzliche Informationen 
notwendig sind, die über 
verfügbare Webseiten ab-
gerufen werden. Ebenso 
hilfreich ist die Recherche 
für Spezialwerkzeuge – 
zum Beispiel bei einem 
Hoch- oder Tiefbauunfall. 
Bei der Recherche nach 
aktuellen wichtigen Infor-
mationen nutzt die Feuer-
wehr Ratingen natürlich 
auch die Dienste von Be-
hörden und Institutionen. 
Zum Beispiel unterstützt 
der Deutsche Wetterdienst 
beauftragte Einrichtungen 
wie die Feuerwehr bei der 
Durchführung ihrer Auf-
gaben im Bereich des Ka-
tastrophenschutzes. 

Mit dem Warnmanagementsystem FeWIS versorgt der DWD 
eine geschlossene Benutzergruppe im Internet mit allen erfor-
derlichen Informationen zum Wetter. In drei Stufen erfolgt die 
Darstellung drohender Wettergefahren – bis zur konkret formu-
lierten Warnung, die auf bevorstehende Wettergefahren hinweist, 
deren Eintreffen als sehr wahrscheinlich bis sicher gilt. Da das 
Wetter regional sehr unterschiedlich ist, gibt der DWD für jeden 
einzelnen Landkreis in Deutschland Warnungen heraus. Wich-
tige Themen sind hierbei auch die Messung der Radioaktivität 
und der Hochwasserschutz.
Nicht mehr wegzudenken ist der Informationsaustausch per 
E-Mail statt per Fax. Der Informationsfl uss ist schneller, ge-
nauer, fl exibler und sicherer, vor allem hinsichtlich der mobilen 
Komponente. Ein weiterer, sehr wichtiger Grund für den Einsatz 

des R52u ist die Notwen-
digkeit, über das Medium 
Internet eine Vernetzung 
zwischen den Einheiten 
und der Einsatzzentrale 
herstellen zu können. All 
das, was einen Router für 
die mobile Datenkommu-
nikation ausmacht, ist in 
dem Gerät enthalten. Nicht 
mehr – aber eben auch 
nicht weniger.
Bei Veranstaltungen mit 
über einer Million Besu-
chern, zum Beispiel auf 
den Loveparades in Dort-
mund und Essen ist die 
Feuerwehr Ratingen von 
den Behörden  um  Unter-
stützung gebeten worden. 
Innerhalb des Gebietes, in 
denen die Loveparade 

stattfand, sind diverse Wachen errichtet worden, jeweils Ein-
heiten mit Rettungs- und Brandschutzdienst. Die Ansammlung 
solcher Menschenmassen erfordert ein erweitertes Rettungskon-
zept. Die Rettungswachen müssen schon vor Beginn des Events 
in dem Gebiet stationiert sein, um bei Gefahr unmittelbar helfen 
zu können. Die Wahrscheinlichkeit, dass zeitgleich Notfälle pas-
sieren, bedeutet eine große logistische Herausforderung. Nicht 
nur das schnelle Retten, sondern auch die Informationsabfrage 
(welches Krankenhaus ist noch aufnahmefähig), muss ständig 
ermittelt werden können. Die Rettungsleitstellen in den Städten, 
die den regulären Betrieb führen, müssen ebenso informiert sein. 
Da die Feuerwehr Ratingen zum Teil fl exibel eingesetzt worden 
ist,  war der TDT-Router im Einsatzwagen ein probates Mittel, 
sehr schnell Daten mit der Einsatzleitung austauschen zu können. 

Editorial
Im Laufe der letzten Jahre 
haben sich die Anfor-
derungen bei Einsätzen 
der BOS-Organisationen 
massiv geändert.  War 
früher der Einsatzschwer-
punkt der Feuerwehren 
bei Bränden, so ist es heu-
te der Bereich der THL–
Einsätze zur technischen 
Hilfeleistung. 
Die Anforderung an das 
technische Fachwissen der Einsatzkräfte werden immer höher 
und der Einsatz „schwererer Geräte” nimmt zu, um zum Beispiel 
Verletzte aus Kraftfahrzeugen retten zu können. Eine entschei-
dende Rolle bei Rettungseinsätzen kommt der blitzschnellen 
Kommunikation zu. Gerade auf diesem Sektor müssen die 
Hilfskräfte von Feuerwehr, Rettungsdienst, THW und Polizei 
mit aktueller Technik arbeiten können, denn kaum ein Einsatz 
läuft ohne PC oder Laptop ab! Deshalb gilt: Funktionelle und 
ausfallsichere Datenkommunikation muss zu jeder Tages- und 
Nachtzeit und in jeder Einsatzsituation gewährleistet sein. Für 
diese Anwendungsbereiche hat TDT mit dem ELW-Router, 
dem mobileWatcher, dem Funk-Melde-Converter und dem 
FMS-Monitor innovative Lösungen entwickelt.

Ihr
Andres Pichl

Architektur. Das Gerät wird einmal konfi guriert und kann dann 
problemlos auch von ehrenamtlichen Kräften in Betrieb genom-
men werden. Alle notwendigen und sinnvollen Features sind 
eingebaut. Gerade in Einsatzfällen, in denen Sekunden zählen, 
ist zum Beispiel das Einstecken eines UMTS-USB-Sticks nicht 
tragbar. Mit ihrem Router hat TDT ganze Arbeit geleistet. Alle 
Fragen zum Systemaufbau sind kompetent beantwortet worden.  
In keinem anderen Router konnten so viele wichtige Details 
entdeckt werden, wie in dem TDT-Gerät. Deshalb ist der Router 
die wesentliche Komponente,  unsere Nabelschnur, die für die 
Internetanbindung sorgt.”

Der TDT-Router ist im Einsatzleitwagen 2 installiert. Der ELW 2 
wird bei allen größeren Schadenslagen eingesetzt, die ein 

höheres Führungsaufkommen und damit eine breite Unterstüt-
zung für die Kommunikation nach innen und außen erfordern. 
Dies trifft zum Beispiel auf Einsätze zu, bei denen zur Scha-
densabgrenzung die Einrichtung mehrerer Einsatzabschnitte 
erforderlich ist und damit mehr Personal-/Einsatzkräfte als 
üblich involviert werden. Sofort steigen die Verwaltungs- bzw. 
Koordinierungs- und Kommunikationsaufgaben. Um diese 
Aufgaben übernehmen zu können, ist der ELW2 mit einem um-
fangreichen, elektronischen Equipment ausgestattet. Vier fest 
eingebaute Doppelbildschirm-Arbeitsplätze, sechs Laptops und 
ein Server werden für die Informationsbeschaffung und -verar-
beitung eingesetzt. Auf allen Laptops läuft das Informationssy-
stem „Dräger-Act!”, das über die Intranetverbindung vernetzt 
ist und den Informationenaustausch ermöglicht. Im Führungs-
raum des Fahrzeuges mit seiner interaktiven Leinwand sind 
alle weiteren Einrichtungen untergebracht, um schnell die Lage 
analysieren und die erforderlichen Maßnahmen ergreifen zu 
können.

Der TDT-Router stellt die Internetverbindung der  Rechner und 
die VPN-Verbindung zur Leitzentrale in der Wache und damit 
zu den anderen Fahrzeugen sicher. So kann zum Beispiel bei 
einem Gefahrgutunfall gleichzeitig Informationsabfrage und 
Recherche von mehreren Rechnern aus betrieben werden. Denn 
in solchen Situationen zählt buchstäblich jede Sekunde. Welche 
gefährlichen Substanzen sind in den Chemikalien enthalten, 
welche Reaktionen kann es geben, welche Gefahren können sich 
für die Rettungskräfte entwickeln, muss die Bevölkerung ge-
warnt werden. In solchen Einsätzen wird auf intensiv gepfl egte 
Datenbestände, die innerhalb des Netzwerkes der Feuerwehr 
Ratingen zur Verfügung stehen, zurückgegriffen, so zum Bei-
spiel auf die Gefahrgutdatenbank „Hommel“. Trotz der profes-

Je nach Netzabdeckung schaltet der Router automatisch zwi-
schen UMTS, HSDPA oder GPRS um, so dass automatisch die 
beste, am aktuellen Aufenthaltsort verfügbare Zugangstech-
nologie gewählt wird. Mit seinen 7,2 Mbps im Downstream 
und 384kbps im Upstream ist eine schnelle Datenübertragung 
gewährleistet. Die Absicherung der Daten erfolgt durch VPN 
IPSec und die Anbindung an ein VPN Firewall Gateway ist klug 
geregelt. Die leistungsfähige Firewall, detaillierte Monitoring-, 
Accounting- und Content-Filter-Funktionen sind weitere big 
points für die  sicherheitsorientierte Ausrichtung des Routers.  
Der Router kann mit zwei SIM Karten bestückt werden und er-
laubt so die Verbindung zu zwei unterschiedlichen Providern. 
Fällt die Empfangsfeldstärke eines Providers unter einen defi -
nierten Level, schaltet das Gerät auf den Backupweg um, be-

vor die eigentliche Verbindung mangels Empfangsfeldstärke
abbricht. Der problemlose Einsatz in grenzwertigen  Tempera-
turbereichen, zum Beispiel  -20°C oder 55° C sind weitere 
elementare Vorzüge im 
täglichen Feldeinsatz. 

Die Perspektive
Der europäische Markt 
wächst noch enger zusam- 
men. Neue Produkte kom- 
men nach wie vor auf den 
Markt und dadurch auf 
Deutschlands Straßen. Durch die Kostenoptimierung im Fer-
tigungsbereich und den Just-in-time-Lieferungen wird der 
Güterverkehr weiter zunehmen, somit auch der Transport von 
Gefahrgut! Die Anforderungen und Aufgaben im Umwelt-
schutzbereich werden steigen. Dies sind einige der Gründe, 
warum zur Zeit zwei neue Einsatzleitwagen für die Feuerwehr 
Ratingen gebaut werden, die variabel für die geschilderten Sze-
narien gerüstet sein müssen, sowohl als Umweltmessfahrzeug 
als auch als Einsatzleitwagen. 
In diesen mobilen Kommunikationszentren wird die neue TDT-
Router-Generation 3G eine wesentliche Rolle für den sicheren 
und schnellen Datentransfer spielen – denn der ELW-Router 
C1500hw ist eine mobile Kommunikationsplattform speziell für 
BOS-Einsatzfahrzeuge. Feuerwehr und Rettungsdienst profi tie-
ren von  dem ortsunabhängigen Highspeed- Internetzugang und 
der extrem hohen Verfügbarkeit.

Kontakt: Erik Heumann

Tel. 02102/55037230 

E-Mail erik.heumann@ratingen.de

C1500 ELW-Router




